
�lil-egreanrf�äreise :
Kiste;

O�ertenv nnb trskntctteaebitht t0 mnlbnienuig. .�_-
v

�Newstube: lttablbleli� rrsthrint trittst-erstlich krshsnrolr �Dienstag, Mittwoch,Donnerstag, ircitag Bitt-raubend und Sonntag und heile! in der «raren .in ben Ver-dem sslcllen monatlich 1,36 Gott-mark. Po tbcztgc ntn siir den Ralenhermouat.rthrttzerer  bemalt Betriebs» iirung,ittrdcitiniedettegtrng oder isiiestfrzertcung hat der �eienleber lichten Rufl ertrug der· Zeitung oder Riiettzahitrrtg de« Tlezrtgspreiee

Stadt und Kreis Natnslan

die städtifcljett Behörden
sie-steile, sowie

ruch ou Sitaris- ltitis »

53. Jahrgang.
Deranttvoriliih siir El« ristieiitiktgtFranz Otto, umnicm.M. 28t. s

Locartto tnit einfacher tiiehrlteit
angenommen.

Ohne Begcisterttttxr
Berlin, 27.Novcmber. Der Rcichstctg hat hestte das

Locarttdgeseh endgiiltig angenommen. Er hat es angenommen
trosz der schwerett Vedenltetn bie anel! hettte bei der dritten
Lesung noch eittntal znnt Ausdruck kamen, trat; der tret-
hängnisvollen Feststellungen» die selbst von Redner« der
annahntebereiten Parteien getroffen tverdett tnus;tett, das; bie
»Rliclctvirkungen«, wie sie bisher ittErscheittttttg traten, völlig
unzureichead sind; das; das Misztrttttett attgesicljts ber Fort-
dauer der Vesetzung durchaus berechtigt ist; das; es eine �recht
eigentümliche Materialisaiiott des Geistes vott Locorno« ist,
die sich bei der Verlegung der Vefahungstrttppett gezeigt hat �
so sagte nämlich der Redner der Volkspartei, bie den Pakt
annimmt. Der Reichstag hat das Locarnogeseg auch attgc-
nontmen trug der Bedenken gegen eine unbedingte Ermäch-tigung siir ie Regierung zum Eintritt in den Völkerbund
Mit Hoffnungen auf die Zukunft hat man die Zustimmung
u rechtfertigen gesucht, und mit derin einer Etttfchlieszuttg
formulierten papiernen Erwartung, das; bis zum Eintritt
Deutschlands in den Völkerbuttd von der Regierung alles
getan werden würde, um die deutschen Forderungen durch-
zusetzen. Eine Zukunstshofsnung die umso eigenartiger be-
riihren mus;, wenn tnan bedenkt. das; die Regierung Luther,
die nun am l. Dezember den Vertrag in London vollziehen
will, sofort nach der Riicltkehr nach Berlin zuriicittretctt wird
und es noch durchaus ungewiß ist, tvie die Regierung, die
dantt folgt, aussehen wird. Auch das juristische Gutachtett
siir den Charakter des Werkes von Locarno, das die Re-
gierung heute durch den Staatssekretär Zweigcrt vortragen
lief; und das in der Streitfrage iiber die zur Annahme not-
wendige Mehrheit sich siir bie einfache Mehrheit entschieden

Ueber den Ozean.
Roman von  Stiel! Gbenitein. 

 �Jiarbbrnck verboten.!
Its. Fortsetzung.

,,Aha, wir find auf alle Fälle vorbereitet�, dachte Trnxi
sehr befriedigt iiber den Zufall, der thut diese unerwartete
Entdeckung verschafft hatte. »Gut, das; wir das wissen, mein
Vurschet«

Als er später nach hastig eingenommen« Mahlzeit in
seine Schlaskabine kam, schob er gleichfalls einen Iicvoltter
in bie Tasche. Etsi dann legte er sich zur Ruhe.

Der Tag verging den Pasfagiercn itn Flug. Mr. Car-
tergin hatte alle Hände voll zu tun mit Vorbereitungen siir
das Konzert. Den ganzen Vormittag wurden Klavicre her-
nmgetregen� weil in den verschiedensten Räumen Proben
abgehalten werden mußten. Der Zimmermann mtts;te ein
Podium l!eriteilen. ,,Vord-Zeitung«, die sonst nur ein:
mal täglich erschien, brachte nach Tisch eine Extraausgabtn
Programme wurden gedruckt. So oft eittc Tiir ausging,
hörte man Musik. Die Friseusen hatten von Mittag an zu
tun, um alle die schönen Frauenköpfe zu onbniteren, iriiteren,
mit Neidern, Perlen und Vrillantett zu sämtlichen. Die
Kamtnersungfern biigelten Toiletten aus und legten den
Staat ihrer Herrinnen zurecht. Vlumengrttppcn und Kübel-
gewiichse wurden gepliinbert, um Buketts sitt die mitwirkenden
Damen zu gewinnen.

MrEartergin hatte sich in den Kopf gesetzt, es sollte

Versäumst sie ttieltt ttie Erneuerung ihrer.
Loses 3. Klasse.

llehung am lt. und t2. Dezember i925.

�t}: dir. einstweilige Petitzcile oder deren Raum l5 Goldpfennig25 Grttdpfetsrtig im Oickiatrtricil  am Schlu- bes rebalrttonellen eilt bie ein-
spaitige Osietitzriic 7d irclbp�
sie-»nu- am iarireelhnrrgeragn, für griff-re �angetan: edoch schon tagt zuvor»N  Iitnzeigctt at: teilten-isten Tagen u. Plagen wird treue Gewähr übernommen.

AåiizclgensPcgsskz
r Iirtiwiirtigr

innig. Schluß er Anzeigenannahtae tcsllhs

Eil-tue �einreisen nur gegen Porauszahlttnp
ftisslltsiisltlii» tstill. e«,i.-«t«rt;t.-;«L.«l«stnet

Dienstag, den i. Dezetttbetr

hat, ltottttte bie Bedenken gegen das Vertragswerlt und feine
politische Answlrltttttg nur nr-rltiirken.

�ungeliebte der Tragweite der zu treffenden Etttstitcidttttg
war es ein Akt nott politischer Bedeutung, als kurz nor der
Altstfttttttttttg der Fiihnkr derDeutschnatlttttttten, Graf �weitem,
noch einmal ans die Tribüne stieg, um nor dettt Hattse und
vor det1t Lattde bie einstimmige Altleltttttttg des �Beines durch
die Deutschnatlottttlett zu verltiittdctt und dieses Votum tu
einer  Erklärung der Fraictitttt zu begritnbeu, mit bcm Hin-
weile, das; sie die rechtlich bittdettde Kraft einer Anuahttte
tticht anerkennen, wenn sie nicht mit der siir« Vetsasstttttpr
ändcrttugett crsvrderlitijett Alicljthcit ersdlgcn Die Erklärung
schloß tttit der Versicherung, auch in der Ottpvsititttt werbe
bie deutschntttiottale {Fraktion alle versassttttgstttiihigett Mittel
auweubcn, um die Schlitten sernztthctltety die dem Volke aus
ber �Mitnahme der Locarttvttvrlage erwachsen. Sie werbe mit
allen Kräften daran arbeiten, das deutsche Voll  einer besseren
Zukunft entgegenznfilhretr

Die Abstimmung, die mit einem halbenDtthettd nament-
lieber Attsziiljlttttgett iiber eitte Stunde dauerte, ergab das
erwartete Resultat. Die Lvcarrtooerträge nnb der Eintritt
in den Völkerbttttd tvurdcn in der Gesatntabstittttttung mit
29l gegen 174 Stirntnen b drei Stinttnenetttltaltuttgett an-
genommen. Dagegen lttmnr� « die«Dettttct!ttattonaten, die
beiden oölkifchett Gruppen und die Wirtschaftsparted Eine
Zweidritteltttehrheih tvie sie vott den Deutschnationalett siir
erforderlich erachtet wird, ist also nitht erreicht, was der
Präsident Löbe attch attsdriiclclicij feststellte. Nach den gestertt
zwischen den Niittelttttrteictt nnd den Sozialdemvltratett ge�-
troffettett Attmachttttgett wurde dann die Etttschlitsstuttg der
Mittelparteiett augeunrrrrrrerr, die von der Regierung die
Sicherung eittcr Erweiterung der Riicittvirltttttgxstt bis data
Eintritt in den Völlterbuttd verlangt. Es ist das, tvie gcsaah
eitte Geste, die wettig Alter-i hat, wenn sich auf der Ciegettseite
der ,,Geist von Slncnrno" weiter� so auswirkt, tvie bisher.
Die let;te der nanteutlichcn Abstintntttttgett betraf ben deutsch-

alles genau so sein tvie bei einettt richtigen Kvttzcrt aus dcnt
Fcstlattd.

Das Ewigweiblichc aber war im ltillcn entziicltt, wieder
einmal eine Gelegenheit zu haben, sich von der schönsten
Seite zu zeigen.

Der �Sein, oorgcitern war ja nur »improvisiert« gewesen.
Das Konzert dagegen war feierlich angesagt, und Klittstlet
von Rang tatctt mit.

lind schließlich, tvozu schleppte tttan denn ail die hüb-
schen Dinge in dett Kossetn mit, wenn man sie nicht auch
mal zeigen wollte?"

�t�laruu, ich bin so glücklich! Eine so lttstige lieber:
fahrt haben wir nach nie mitgemacht!" rief Mai! Luna, die
ebctt mit heißen Vaclttstt und strahlettdett Attgctt von eittcr
Probe kattt, ihre Mutter umarmcnb. ,,Weif;t du, das;
Mister Druth ntir soeben sagte, er habe noch nie so Beethoven
spielen gehört, wie cbctt seht, tvo ich ihttt die Mondschein-
sonate vor eile? Jch glaube iibkigctts wirklich, er ist ver-
liebt in mirb!�

Gott gebe es, mr! bcar! Er ist ein Resfe der Astorst
Es tviirc ein grvstcs Gliicit siir dich ttttd uns allel"

Die schöne Etclka wirkte auch mit. Sie sollte ungarische
Volksweiscn singctt und bezauberte vnrliittfig in einem Winkel
des Musiksalotts den jungen Elzhitc damit. Arpad begleitet
sie auf dem Klavier. Aiarforie Laltcdale aber stand dicht
hinter ihm und wandte die Notcnblättcr um. Dabei hob
er dann immer ben Kopf, und beider Augen tauchten tiei
ineinander.

Leider machte Nits- Lakcdale dieser Jdtjlle ein Ende,
ittdctn sie ihre Tochter ärgerlich zu sich rief und in ihre
Kajiite mitnahm. Angeblich, weil sie ihren Rat brauchte,
welche Toilette sie siir den Abend wählen solle . . .

» Dreizehtttes Kapitel.
Das erwartete Telegramm aus Scotlattd Yard war nach

Tisch endlich gekommen.
Es lautet: ,,All right. Jhr Bericht hat uus überzeugt.

Ein Emile Gringoir am U. College unbekannt. Jnspelttor

Fcrttsprccltcts ist.
r« Drum, Verlag nub Eck edition:l Einmzluner Druciterciilbese {malt m. d. H.I 1925.

nationalen Atttrag, der der Reichsregierung angesichts ihrer
attsusttpolitischett Haltung das Vertrauen entzieht. Er wurde
mit 285 gegen I21 bei 61 kontmunistischen Stimmenenti
haituugeu abgelehnt. Die Kottttnuttlsten begründeten ihre
Stintntenettthrtltttttgett damit, das; sich das Misztraueu nicht
aus die [Innenpolitik beziehe.

Der Lvcaruvtag des Reichstages ging aus, wie nach
der ganzen Entwicklung der Dinge erwartet werden mußte.
Alter der �Ziusgaug laub keine Vegeisteruttg Die Zweifel
nnd Bedenken, die dettt dritten Tage der Aussprache ihr
 Beiträge gegeben hatten, driicittett auch dem Tage der Ent-
scheidung ihren Stempel auf. Kein �Beifall wurde laut, als
der Präsident dieAnttcthttte oerkltnbete. Von dem freudigem
�Sir�, mit dent nach der Versicherung des sozialdemokratischen
Redners die Csenossett das Vertragswerk annehmen wollten,
war nichts zu spüren. Regierung unb Reichstag haben mit
ihrer Etnscheidttttg eine schwere Verantwortung übernommen.
Sie lastete iiber dem Haufe in dieser siir bie Zukunft Deutschs
lands bedeutungsvollett Stunde.

Das tiliarcltctr vom Lcichcnfetd
Eine bcr gtittgltcn Hetziitgen war bie Geschichte vom

Einkochen bcr Soldatenleichen zur Gewinnung von Felsen.
Sie tauchte in Frankreich und England ungefähr zu gleicher
Zeit während des Wcltkrieges auf und zirkulierte weiter,
ohne das; ihr amtlich entgegengetreten worden wäre. End«
lich zcrsticltt auch diese Liige.

Der englische General Charteris, der während des
Krieges Chef der Kriegspropaganda in London �mar, nahm
im Oktober 1925 als englischer Delegierter an der Jnters
parlatncntariscitctt Kvnscrenz in New-York teil. Bei dieser
Gelcaettljcsit hielt der General auf einem Festmahl des  Stube
ber Netvsäsorker Künstler eine Rede, iiber welche die New«
Bock» »Tintes« am 20. Oktober Hist! u. a. folgendes be«
richtete: -

»Gutes Tages, to erzählte der General E arterisb i
Wenk ist verstäudigh wird, da ,,Eapo« früher vor der
,,Qttceu Alard« dritben ankommt, alles Nätige veranlassen«

Tritt; fchnit bie Depesche ärgerlich in die Tasche.
»Wenn der .,Capo« seither ankommt! Aber allem An«

fchein nach wird dies ja nicht der Fall ieinl" murmelte er.
Zwei Stunden später hatte er Telegtamm, Grirtgoit

und den ,,Eapo« vergesfcn. Man fuhr im Nebel. Zwar
war er nur leicht, und man konnte ganz gut eine gewisse
Strecke dabei überleben, aber man fuhr eben immer ttoch mit
Volldatttps.

Denn Cartergitt hatte auf des Kapitäns Vorstellungen
nur ein spöttisches Lachen gehabt.

»Werft-n des bischen Nobels langsamer fahren? Was
stillt Jhttctt ein l? Jn einer Viertelstunde sind wir draußen
nnb haben wieder den klarsten Abend. Lassen Sie doch
die Dampfpfcife und das Nebelhorn spielen, wenn Sie burchs
atts etwas tun wollen

Es lebten, als ob er recht behalten sollte. Der Nebel
erwies sich wirklich nur als Nebelbank, hinter der die Abend-
sotntc goldig und klar auf den Wasfern spie .

Aber eitte Stttndc später kam man in eine zweite Nebel-
dank. Als tttatt sie durchquert hatte, war bie Sonne ge-
sunken, und ntan wäre bei einem Haar in einen entgegen-
kommenden Dampfe  hineingerannt. Nur dem unaufhörlichen
Taten des Nebelhorns, dem schritten Geltreifch der Dam f·
pfeife und der Geiftesgegenwart von Kapitän Trug, der o-
fnrt Kontcrdampi geben ließ, war es zu danken, das; einUngltick vermiedett wurde. »

Die Passagiere fasten in diesem Augenblick gerade beim
�Diner. Gleich darauf ollte das Konzert beginnen.

  Fortsehung folgt.
« ZIJTFITEIZTIH Zigssssttsssslmscä

Haesler
lIamsIau-Bornstndt.



kamen auf meinen Schreibtich eine Menge Sachen, die
deutschen Gefangenen und oten abgenommen worden
waren. Darunter befanden sich zwei Bilder, von denen
eins einen Eisenbahnzug darftellte, der tote Pferde nach hinten
brachte, um Fette daraus zu gewinnen. Das andere Bild
stellte einen Zug dar, der tote Deutsche zum Begräbnis nach
hinten brachte. Das erste Bild trug die Ueberschrisn
,,Kadaver werben zur Fettfabrik gesandt i«

Wohl wissend, wie die Ehinesen, deren Haltung uns
gegenüber damals unklar war, ihre Toten verehren, ließ
ich die KadavevUeberschrift auf das Bild mit dem toten
Soldaten übertragen und die Photographie an eine chine-
slsche Zeitung in Shanghai senden.

Später ist ein Brief von einem chinesischen Leser der
englischen Jagds und Angelsportzeitschrift »The Field« in
dieser Monatsschrift erschienen, der die Geschichte von dem
entsetzlichen Auskochen deutscher toter Soldaten, die in
China veröffentlicht worden sei, schildertr.

Die Sache wäre hier zu Ende gewesen, hätte nicht ein
entriisteter Engländer der Londoner »Times« geschrieben,
die Bilder müßten eine Fälschung fein, da das Wort Ka-
daver in Deutschland nur fiir Tierleichen gebraucht würde,
was, wie General Eharteris nebenbei erwähnte, vollkommen
richtig sei. Die Sache wäre vielleicht noch weiter gegangen,
denn ein Mann in meinem Bureau hatte bas Tagebuch
eines deutschen Soldaten fabriziert, von dem behauptet
wurde, er sei von der Front in die Leichenkitche abkom-
mandiert worden, habe fich aber infolge feines Entseßens
über die geschauten Dinge wieder an die Front gemeldet,
sei gefallen, unb auf biefe Weise fei das angebliche Tagebuch
n englische Hände geraten. Dieses Tagebuch ist aber nicht
veröffentlicht worden, weil man fürchtete, die gefchildcrten
Einzelheiten könnten die Fälschung erkennen laffen." � �

Die durih dieses Selbstbekenntnis in England hervor-
gerufene Aufregung hat General Eharteris veranlaßt, den
Berirht der NewsYorker »Times« als unrichtig hinzustellen.
Die englische »Dai«y News« warf ihm aber am 5. November
1925 vor, er habe dem Berichterstatter der NewsYorker
,Times« persönlich erklärt, daß ver Bericht der NewsYorker
»Times« über feine Rede nur unwesentliche Jrrtümer enthielte,
die kein Dementi erforderten.

Danach bleibt das Selbftbekenntnis des Generals
Eharteris, das die Gewisfenslosigkeit, mit der die Welt gegen
Zsutgchland verheßt wurde, enthüllt, in vollem Umfangete en.

Lloyd George.
Zeitung »Weekly Dispatsäf entsandteeinen Vertreter zu loyd George, dem damaligen Premier-

und Rriegsminifter, um von ihm eine Aeußerung über die
von General Eharteris enthüllten Dinge zu erhalten. Lloyd
George erklärte diesem Vertreter:

�Sie Geschichte von der deutschen KadavevVerwertung
kam mir auf verschiedenen Wegen unter die Augen.
glaubte sie damals nicht und glaube sie heute nicht. Wir

"wußten, daß sie nicht wahr sein könne und nahmen sie
ni tin unsere amtliche Propaganda aus.

« Rr fis bes Kriegsfiebers ist es unmöglich gewesen, zu ver-
hindern, daß ein Bericht dieser Art geglaubt wurde«

f Das Lateran-Gesetz non Hinvenburg
vorgefertigt.

Ser Reichsrat verzichtet auf Einspruch.
Berlin, 28. November.  Amtlich.! Nachdem der

Reichsrat heute nachmittag mit 49 gegen 15 Stimmen
beschlossen hat, auf einen Einspruch gegen das Gesetz über
die Verträge von Locarno und den Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund zu verzichten, hat der Herr Reichs-
präsident heute abend das vom Reichskanzler Dr. Luther
und Reichsaußenminifter Dr. Stresemann gegengezeichnete
Gesetz ausgefertigt. Das Gesetz wird demgemäß mit dem
Datum vom 28. November in dem am 30. d Mts. er-
scheinenden Reichsgesetzblatt verkündet.

Die Zustimmung des Reichsrates.
_ Berlin, 28. November. Nachdem der Reichstag dem

Locarno-Gesetz mit einfacher Mehrheit zugestimmt hat,
kristallisierten fich in der Sonnabend-Sitzung des Reichs-
rates, die sich mit diesem Gesetz beschäftigte, drei Fragen
heraus: l. ob das Gesetz verfassungsäudernd sei, 2. ob
die neuen Vorkommnisse in Trier unb anberen Gegenden
der Rheinprovinz, wo allem Anschein nach die Lasten der
Besatznng vergrößert sind, zum Einspruch gegen das Gesetz
Veranlassung geben, und 3. ob daher vom Plenum des
Reichsrates Einspruch zu erheben sei.

Die erste und dritte Frage w rden gemäß den Be-
schlüssen der Reichsratsausschüsse mit 9 gegen 15 Stimmen
verneint, wobei fich die Minderheit aus den Vertretern
von Ostpreußemi Brandenburg, Pommern, Niederschlesien
 Vertreter Niederschlesiens im Reichsrat ift Oberpräsident
a. D. v. Gnenther Red.!, Bayern «« d Mecklenburg-Schiverin
zusaminensetzen Der Vertreter von Hessen-Nassau war
zu der Sitzung nicht erschienen. Zur zweiten Frage
wurde von Regierungsseite erklärt, daß wegen des Falles
Stier sofort mit der französischen Regierung in Verbindung
getreten sei. Die französifche Regierung habe zugesagt,
sich sofort mit den zuständigen Militärbesehlshabern in

Die englische

Aber in der sen:

Verbindung zu sehen, unb überdies erklärt, daß sie un-
bedingt an ihren Zusagen festhalten würde, die Besatzung
im Rheinland im allgemeinen zu verringern.

Für Bayern hat der Gesandte von Preger erklärt,
daß nach Auffassung feiner Regierung die Vorlage ver-
fassungsändernden Charakter habe. Nachdem das Gesetz
im Reichstag nur mit einsacher Mehrheit angenommen
sei, halte die bayerische Regierung einen giiltigen Beschluß
des Reichstages nicht fiir gegeben unb beantrage, um biefen
Beschluß ans der Welt zu schafsen, Einspruch zu erheben.
Für die thüringische Staatsregierung erklärte Minister
Münzer, die thüringische Staatsregierung habe die Frage
an die Reichsregierung gerichtet, ob eine dauernde Ver-
stärkung der Belegung in der zweiten und dritten Zone
zu erwarten sei.

Würde diese Erklärung nicht bejahend ausfallen, so
würde die thüringische Regierung Zweifel haben, ob sie
dem Beschluß des Reichstages beitreten könne. Dieser
Erklärung schloß fich der Vertreter von Braunschweig an.
Staatssekretär Zweigert betonte zu der Frage, ob die
Locarno-Vorlage verfassuugsändernden Charakter habe, die
Reichsregierung halte an ihrer in der gestrigen Reichstags-
sitzung niedergelegten Erklärung fest. Es wurde darauf
der oben mitgeteilte Beschluß gefaßt.
Eine Erklärung der Vaterländischen

Verbände.
Berlin, 28. November· Die Vereinigten Vater-

ländischen Verbände veröffentlichen folgende Erklärung:
»Ja Krönung der Ersüllungspolitik hat der Reichstag

die Verträge von Locarno verfassungswidrig angenommen.
Ju dieser Stunde erklären wir vor dem ganzen deutschen
Volk innerhalb unb außerhalb der jetzigen Reichsgrenzen
unb vor dem Auslande: Niemals erkennen wir den Ver-
trag von Locarno und damit den Verzicht aus deutsches
Land und Volk als rechtsgültig an. Unser Ziel bleibt
unverändert: Das völkische großdeutfche Reich.

Vereinigte Vaterländische Verbände Deutschlands. Stahl-
helmbund der Frontsoldaten. Tannenbergbund.«

Lohnes.
Namslary den 30. November 1925.

Ergebnisse der Kreistagswiihl in der
StadtNanislan

I. II. III. IV. Denn:
Sozialdem. Partei 158 Mk« 179 188 zus. 734

rum 182 116 176 212 ,, 686
Bauern-Partei 6 2 6 8 � 22
Stadt· unb Landliste 307 317 304 303 � 1231

Gesamtsumme 2673
Gefaiiitergelinis der Kreistagsivalil ans dem Kreise

ei Stadt.nicht. der
Sozialdemokratische Partei 2 434
3entrum 4 126
Bauern-Partei 997
Stadt· und Landliste 5 205

Gesamtsumme 12 762
Ergebnisse der Landtagstvahl der Stadt Namslam

I. II. III. IV. Bezirk 
Partei 1 3 195 158 164 zus. 660
Volkspart. 2 5 219 219 219 � 882

166 115 162 211 � 654
Volkspartei 43 55 40 47 � 195

Partei 19 6 17 23 � 65
Partei l I I 1 � 4

Wirtschaftspartei des
deutschen Mittelstandes 14 9 18 6 � 47
Bauernpartei 3 2 3 1 � 9
�lbeutfcbfoaiale Partei I 4 7 7 � 19
Deutschvälk Freiheitsp. 21 20 17 25 � 83
�ßolhswirtirb. in N.-Schl. 1 » l
Wirtsch. Notgemeinsclr 22 14 17 7 � 60

Gesamtsumme 2679
7? �um Zweike der Rreistagss und der Provinzials

laridtagswahh waren in hiesiger Stadt vier Wahlbezirke
gebildet worden. Die Gesamtzahl der Wähler betrug 3955,
von welchen auf den 1. Wahlb rk 932, auf ben 2. Wahl-
bezirk 964, auf ben 3. Wahlbezirk 1046 unb auf ben 4. Wahl-
bezirk 1013 Wahlbererhtigte entfallen. Gewählt haben im
l. Bezirk 668, im 2. Bezirk 659, im 3. Bezirk 671 unb im
4. Bezirk 763 Wähler, im ganzen 2734 - 69 Prozent. �-
Bei der Kreistagswahl erhielt die Sozialdemokratifche
Partei 734, das Zentrum 686, bie Bauernpartei 22 unb bie
Vereinigte Land- und Stadtliste 1231 Stimmen. � Bei der
slzrovinziallandtagswahl erhielten die Sozialdemokratische
Partei 660 Stimmen, die Deutschnationale Volkspartei 885,
das Zentrum 654, bie Seutfche Volkspartei 195,
bie Demokratlsrhe Partei 65, bie Kommunisttsche Partei 1,
bie Wirtschaftspartei des Deutschen Mittelstandes 47,
bie Bauernpartei 9, die DeutschsSoziale Partei 19, bie
DeutschsVälkische Freiheitspartei 83, bie Volkswirtschaft in

l ICI LL LI= Bei den «: &#39; » » , aus Kreis Iziiid
Stadt Namslau waren Wahlbererhtigte 17620, gewählt
haben 12833. Es erhielten: Die Sozialdemokratifche Partei
Deutschlands 2165, bie Seutfchnationale Volkspartei 4898,
bas Zentrum 4081, die Deutsche Volkspartei 380, bie
Deutsche Demokratische Partei 130, die Kommunistische
Partei 40, die Wirtfehaftspartei des Deutschen Mittelstandes
10l, die Bauernpartei 682, bie Deutsch-Soziale Partei
 Richard Runae! 47, bie DeutfclpVälkifche Freiheitspartei 176,
die Volkswirtschaft in Niedersehlesien 11, die Wirtschaftliche
Notgemeinschaft 122 Stimmen.

=  Gasvergistung.! Am gestrigen Sonntag früh wurden
die Kühnschen Eheleute in ihrer Wohnung  .Kasernenftraße!
tot aufgefunden. Wie verlautet, wird als Todesursaihe Gas-
vergiftung angenommen. Näheres ift zur Zeit nicht bekannt.
Die Leichen wurden von der Polizei befcblagnahmt.

Zuihtviehauktion in Breslau. Die dlesjährigs
Zuchtviehauktion beginnt am Mittwoch, den 9. Dezember,
vormittags 11 Uhr. Es ist die 52. des Verbandes Schlesischer
Rindviehzüchter E. V. Breslau und findet, wie immer, in den
Ausstellungsräumen des Verbandes, Breslau Nennbahnweg
statt. Sie wird mit 125 weiblichen Tieren und 30 Bullen
beschickt sein, die fich wie folgt auf bie einzelnen Abteilungen
verteilen. Schlesisches schwarzbuntes Niederungsvieh 25 Bullen
lll weibliche Tiere, rotbuntes Niederungsvieh 4 Bullen, 13
weibliche Tiere, rotes Niederungsvieh 1 Bullen, schlesifches
Notvieh lBullen, 1 weibliches Tier. Auch diesmal sind
alle Tiere vor der Versteigerung von einer Kommission
gemustert und von Spezialtierärzten auf tuberkuloseverdächtige
Erscheinungen unb feuchenbaftes Verkalben untersucht. Ver-
dächtige Tiere werden zu der Versteigerung nicht zugelassen.
Ferner find fämtliche Tiere mit Klauenseucheserum schußs
geimpft. Sie weiblichen Tiere sind außerdem sämtlich auf
Träihtigkeit untersucht.

= Die Vermägenssteuererklärung der Landwirte
Der Reichsminifter der Finanzen hat die Vorsteher der
Finanzämter ermächtigt, für landwirtschaftliche Bezirke die
Frist fiir die Abgabe der Vermögenssteuererklärungen der
Landwirte bis zum 24. Dezember 1925 zu verlängern.

= Die Not-Glocke des Mainzer Saures läutet �
für 9082 Gewinner. Die große DonrbawGeldlotterie zur
Wiederherstellung des Mainzer und Wormfer Doms usw.
hat begonnen, bietet 9082 Bargeld-Gewinne einschließlich
einer Prämie von 125000 Mk. Der Häehsttresser beträgt
60000 Mk., der Los-Preis nur 3 Mk. tfür Porto und Lifte
30 Pfg. extra!. Die Staatliche Lotterie-Einnahme Arndt,
Breslau 5, verfenbet DombausLose nach überallhin und
jedermann hat Gelegenheit, an den günstigen Gewinnchancenäeilaunehmen. Die Ziehung findet am 8. unb 9. Dezembertatt.

= Altertumsfund Jm Bartschtal bei Klein-Saul,
im Kreise Guhrau, hat am legten Dienstag im Auftrage des
Breslauer Altertumsmuseums Lehrer Gefchwendt aus Breslau»

�-

kistengrab aus der Eisenzeit bloßlegte. Es enthielt zwei
Urnen mit Knocheniiberrestem die anscheinend von einem
Mann unb einer Frau stammten, sowie viele Beigefäßr.
Besonders wertvoll war der Fund einer Fibel aus Eisen.

= Landgemeinde-Verband, Ortsgrupve Namslam
Die Mitglieder des LandgemeindwVerbandes der Ortsgruppe
Nanislau wurden am 25. November er. nachmittags 3 Uhr in
Grimm�s Hotel zu eiiiem Vortrage des Provinzialverbands-
Geschäftsführers Doft�Breslau eingeladen. Herr Doft sprach
über das Thema: »Die Aufgaben und die Organisation des
Verbandes der Preußischen Landgemeiirden« unb führte folgendes
ans: Der Verband ist der organisatorische Zufammenschluß der
Langemeiiiden aller Art, sowohl der rein ländliches: Agrar-
gemeinden, als auch der sogenannten Jnduftriegemeinden und
der Gutsbczirke zu einem kommuucilen Spitzenverbandr. Durch
entsprechende Organisation ift Vorsorge getroffen, daß die Jn-
teresseu aller der im Verbände vertretenen Gruppen von länd-
lieben Selbstrerwaltungskörperir die ihnen gebiihrende Berück-
sichtlgung finden. Die in dem neuen Reichsfsinarizausgleichk
gesetz ausgesprochene Rückgabe des Zuschlagrechts zur Einkommen-
unb Körperschaftssteuer an die Gemeinden vom l. April
1927 ab, die Einschalfuiig des Genreindevorstehers in den Be:
wertung- und Vercuilagungsvorgarig nach dem Reichsbewertungs-
gesetz find mit auf die Arbeit des Verbandes zurückzuführen. Sie
Schulfragen fegt der Verband fich eisi für eine Aenderung der
durch die neuere Eritrvickliiitg überholten unb ungerecht wirkenden

�Schrillastenverteilrcrig und für ein Mitbeftiniiiiiiiigsrecht der Ge-
meinden bei der Besetztiug der Lehrerstellein Er verlangt ferner
den Vorsitz im Schulverbande für den Gemeindevorsteher. Die
Verwaltungsreform niuß ausgehen von ben Grundsätzen der
Vereinfachiing und Sparsamkeit der Verwaltung. Jui einzelnen
lehiit der Verband die allgemeine Einführung der Landbürgev
meistereien ab, da sie wegen ihrer sinanziellcii Mehrbelastiing
für das verarmte Land uinragbar wäre. Gutsbezirke sollen nur
dort aufgelöst weiden, wo die örtlichen Verhältnisse es erfordern.
Die Kreistage müßten so zusamniengeftellt werden, wie es der
Zusammensetzung der Kreisbevölkerung entspricht. Der Redner
schloß feine mit lebhafteni Beifall angenommenen Ausführungen
mit einem Aufruf an die noch fern stehenden Gemeinden und
Gutsbezirka sich resilos im Verbande zusammenzuschließen zur
starken und energischen Vertretung ihrer Interessen auf kommu-
nalem Gebiet.

Bunzlatn Auch im letzten Jahre haben �el! verschiedene
Fälle ereiguet, daß Personen durch die uugedeckte Welle bes
Göpels zu schaden kamen. So wurde bas 4jährige Tbchterchen
eines Laudwirts aus dem hiesigen Kreise von der Gbpelwelle
erfaßt unb getötet. Nunmehr stand der Vater wegen fahrlässiger

Niederschlesien l und die Wirtschaftliche Notgemeinschaft Störung« unter Anklage und wurde zu 2 Wochen Gefängnis
verurte t. �60 Stimmen. � Außerdem einige Splitterstimmem

eine interessante Ausarabung vorgenommen, die ein Stein-«



Freiburg. Auf freier Chaussee blieb ein Personenattto
stehen. Als die Jnsassetr den Wagen verlassen hatten, und der·
Ehanffettr sich um die Wiederingangbringnng desselben bemühte,
txpcvbiette plöhlich der Benzintank und im Nu stand das Arno
über unb ttber itt Flammen. Das Feuer konnte nicht gelöscht
werden und in kurzer· Zeit war der Wagen bis ans die Nie-tat!-
teile niedergebrattttk

Schweidnitz In den letzten Tagen sind in Schtnellwitz
einige Personen an Typhus erkrankt.
alle Votfichtstttafzregeltr
Seuche zu verhindern.

O Tannenbauttr.
Es ist eine nicht zu leugnende Tatsache, das; der Dezember

jedes Jahres mit seinen  Höhepunkt � dem Weihnachtsfest
� eine gegen andere Monate um das vielfache erhöhte
Arbeitsleistung fordert.

Viele Monate vorher gilts, in den Fabriken emsig die
Artikel zu schaffen und zu fertigen, die zur gegebenen Zeit
die Weihnachtsausstellungen srhmüäten helfen.

Wie steht es aber mit den tausenderlei Dingen mehr
oder weniger künstlerischer oder handwerklicher Art, die zum
24. Dezember angefertigt nnd geliefert werden müssen? Die
Beftellungen kamen meist zu spät, sehr spät, erst dann, wenn
der Weihnachtsbaum auf dem Markt erscheint, wenn große
Waren- nnd Kanfhäuser mit ihren strahlend hell erleuchteten
Fenstern nnd Plakaten es den Pasfanten vergegenwärtigen,
ja einhämmern: Bald ist die Weihnachn �- Ja, dann
denken die Vielen, die Tausende und Abertausende � was
schenke denn ich?

Dadurch entsteht ca. 14 Tage vor dem schönen Christfest
jene unheimliche beige in allen Geschäften, und hinter den
Kulissen in den Arbeitsstuben, den Ateliers wird gearbeitet
von Künstlern und Handwekkern beiderlei Geschlechts, Tag
nnd Nacht � fieberhasi;.schnell, hurtig emsig, mit Aufbietung
aller Kräfte, nur um es zu en �- bis zum iligen
Abend. Hast du wohl mal daran gebucht, du könntest mit-
helfen, das; mancher deiner Mitmenschen nicht vom Ueber-
arbeiten und vor Uebermüdnng am Abend des höchsten Festes,
beim leuchtenden Ehristbaum nämlich, die Augen znfallenl
Und zwar durch die kleine Aufmerksamkeit recht zeitig �-
bir aufznschreiben was du zu verschenken gedenkst, was du
verschenken kannst unb vor allem �- was extra nnd nach
deinen Wünschen sorgfältig und korrekt angefertigt werden
soll � rechtzeitig zu bestellen, damit kannst du dir und
Anderen die Weihnachtsfreude erhöhen:

Denkst du daran! Max Heinrich.
Advent.

Solange die Erde steht ttnd von Menschen bewohnt ist,
klinkt der Ruf nach dem Retter, der den Menschen Erlösung
von dem Joch, das ihnen auf dem Nacken liegt, bringen soll
Fast zweitausend Jahre sind vergangen seit der Nacht, in »der
Engel vom Frieden auf Erden sangen. Zweitanfettd Jahre bald
wird das Evangelium der Liebe gepredigt und nie waren die
Zeiten trostloser, haßetfiillter als heute. Wohin man blickt,
sieht man nur Neid und Zwietracht. nnd Haß nnd nichts von
Liebe. Wieder beginnt die Adventszeit, die Zeit, die uns das
Weihnachtsfest bringt, das Fest der Liebe und der Kinderfrettden
Wie vielen aber lassen die Tagessorgen nicht einen Augenblick
zum Nachdenken, weshalb das Fest eigentlich da ist. Und doch
scheint selbst die Natur den Mcnschett helfen zu naollen, inbem
fie zur Weihnachtszeit die vielen Wunden der dunklen schwarzen
Erde mit einem so feinen weißen Schneekleide zttdeckt. Trotzdcttt
sind die Menschen so unzufrieden und so wenig weihnachtsfroh
Sie denken nicht mehr an ihre Kinderzeih da ihnen das Weih-
nachtssest ein Fest mit unendlicher Fülle von Liebe und Freude
war. Es ist ihnen so fremd geworden, eine liebe alte Er-
innerung 
Mahnend klang in

ergriffen, um eine Ausbreitung der

Wie war es doch so schön gewesen.
der Adventszeit das Stufen der Glocken durch den froststatrety
dunklen Morgen. Feierlich riefen sie in der Christnacht.
Klopfenden Herzens lanschtett die Kinder am Weihnachtsabettd
auf den frohen Lockruf eines feinen hellen Glöckleins nnd dann
standen sie vor dem Weihnachtsbattm mit seinen vielen, vielen Kerzen.
Wieviel Glück strahlte da aus aller Augen und wie brach ans
deu fnbelnden Kinderherzen die Freude über alles, was forgende
Elternliebe ihnen unter« den geschmiicktetr Lichterbtrutn gelegt
hatte. So war damals Weihnacht, ein Fest voll Licht, Freude
nnd Liebe. So war es, bis die große Notzeit über tms kaut
mit Hunger und Tod durch den entsetzlichett Krieg. Jn Jung
und Alt ertötete er allmählich die Liebe, das frohe Schenkett
und die� jubelnde Freude. Seht kennen sie tticht mehr das an-
dächtige Lauschen nnd Warten am Christabend Jn den Sorgen
des jagenden haftenden Alltagcs haben die Elttrtt verlernt, ihren
Kindern frohe Weihnachten zu bereiten und sich mitfrenett zu
können in warmer, herzlicher Liebe. Durch die Geschenke ist
es vielen zur Aeußerlichkeih zum Geschiift geworden.

Wieder ist die Adventszeit gekommen und erinnert an die
alten schönenWeihnachtsgebränche und die innigen, feinen Lieder-
die das Kommen des Chriftkindes verkünden nnd in uns die
frohen Kinderweihttachtett wecken sollen. Mit mahnettdent Klingen
geht der Ruf der Adventsglocken über das Land, ntahnend, daß
die große, heilige Liebe wieder erwache. Lcuchtend strahlte sie
aus einer kleinen, ärmlichen Ktippe hervor und l-eiehien eine
versinkende Welt, sie wird auch hineinleuchteu in das gransige
Dunkel unserer wirren Zeit und uns Erlösung bringen.

Kleine Inserate
haben in dem weitverbreiteten nnd gern
getesenen »Warte-lauer Stadtblatt« den

größten Erfolg!

Die Behörde hat sofort "

Ueueste Nachrichten.
 Wolff-Dettesrhett.i

 Depeschen des ,,Namslauer Stadtblattes«.!
Fettcrsbrttnst itn Armctthatts

Berlin, 29. November. In der Gemeinde Baukatt im
Kreise Dattziger Höhe brannte das Wohnhatts der Ortsarnten
vollständig nieder. Ja der Qsohttttttg einer 80jährigctr Frau
muß durch Unttorsiclstigkeit eine brennende Petroletttttlatttpe um:
gefallen sein, sodaß eine Explofion entstand. Die "alte Frau
äoätlztte sich nicht mehr retten unb verbrannte bei lebendigente e.

Die Lage in Chitin.
Beding, 29. November. Jn einer zweiten von Studenten

veranstalteten Knndgebung forderten die Redner zur Bildung
einer revolutionären Armee und zum Stnrze der Regierung

»«�4

Hamslau, scnuuemm-us

I Erslca Glässner f
« empfiehlt sich

als Blumenfrau.

. F« «·"-":L- i�: _ " "  » .

Ihr Einkommen vergrößern
Sie durch Uebernahme einer lohnenden, nebenberuflichenät eitaus· Später wurde das Haus der antikontmunistisctten Zeitung T W«

Hsin Pao in Brand gesteckt. Der General Feng hat bis-
her die Gesnche der Regierung um Jnteroention unbeachtet
gelassen. Tschangtsolins früherer Anhänger, der General
Kuosunglincp erließ ein Manifest gegen Tschangtsolim worin
der Entschluß verkiindet wird, in der Mandschurei eine neue
Regierung zu errichten.
Vorlansige Betricbsstillegttttg der Hofftnanttschett

Starkesabrik.
Detmold, 28. November. Die Hoffmannfche Stärke-

sabrik in Bad Salzuflen, das größte Jndustrieunternehmen
in Lippe, hat sich infolge der verschlechterten Wirtschaftslage
genötigt gesehen, von heute ab ihre Gesamte Belegfchaft zu
beurlauben. Betroffen werden etwa 650 Arbeiter und
Arbeiterinnen.

Ranbuberfall im Schnellzng
Jm Schnell-arge Basel Cbiasso wurde ein hölländischer

Jntvelter bewußtlos attfgcfttttdetu Während der· Fahrt war er
von unbekannten Räubern dttrch ein stark· wirkendes Nattschgift
betäubt und seiner kostbaren Perlen nnd Diamanten beraubt
worden, die nach Angabe des Jtnoelenhättdlers einen Wert von
mehr als 600000 Lire darstellen.

Rnudfnttk-Prograttttn.
Täglich 11,15 Uhr: Wirtschaftsnachrichten  Berlin»

Freiverkehrx 11,15 Uhr vormittags l. Wetterbericht,
l2,30 bis 1,25 Uhr: Mittags-Konzert der Hauslrapellq
l2,55 Uhr: Nauener 3eitaeichen; 1,25 Uhr: Zeitansage
1,30 Uhr: 2. Wetterbertcht und Wirtschaftsnachrichten
 Bteslau amtlich!; 3 Uhr: Presfenachrichtem Wirtschafts-
nachrichten  Berlin amtlich!; 3,30 Uhr: 1. landwirtschaft-
licher Preisbericht  außer Sonnabend!, 5 Uhr: 2. landwirt-
sehastlicher Preisbericht  außer Sonnabend!; 5�6 Uhr: Unter·
haltungsmusik der Hanskapelle; 6,45 Uhr: Winke fiir den
Einkauf. Nach dem Abendprogramnt": 3. Wetterberichh Zeit:
ansage, Presfenachrichten Außerdem:

Montag. 4,30��5 Uhr: Abt. Technik: ,,Die Fnnkentele
gravhie im Dienste der Seefahrt«. 7�7,30 Uhr: Abt. Kultur:
geschieht« ,,Vilder raus dem Verkehrswesen der Urzeit bis zur
Nenzeit«. 7,3 !�8 Uhr: Abt. Hygiene: .,Gcsnndbrttntten für
Jung und Alt«. 8,15 Uhr: Heiterer Roda-Roda-Abettd. 9,30
Uhr: Dritter Wetterberichh Zeitansage 9,45-�1l Uhr: Netteste
Scheaaen gespielt von der Fnnkkapelle -

Dienstag. 7�7,30 Uhr: Hans BtedonspSchttlet »Dentsche
Geschichte im Rahmen der Weltgeschichte«. 7,3U�8 Uhr: Abt.
Religionswissettschaftest: »Zur Mhthologie der GermanettC 8,15
bis 9,15 Uhr: Heiteres ans der Schlesischctt Heimat. 9,20 Uhr:
Tonkunst und Dichtung der Nationen.

Mittwoch. 4�4,50 Uhr: Aus Bitchertt der Zeit: Aus
,,Unter der Glntsotttre Jratts". 5�6 Uhr: 10. Jugendkonzerk
6,05 Uhr: �Ueber lßeflügelanlclft�. 7 --7,30 Uhr: �Ueber Ur-
stamm, Gesang nnd Pflege der· Harzer Edelroller&#39;«. 7,30�8 Uhr:
Abt. Sport: »Was der Skilättfer wissen mnß«. 8,15�9,30 Uhr:
Wilhelm Bölsche aus eigenen Werken. 9,35�10 Uhr: »Die
Vertriögettsftetter«, Vortrag. 10,15 �1l Uhr: Konzert auf
Schallplattetr.

Prodnttenmarltlterichk
Amtliche Rotierungen des: an der Breslaner Prodntttetrbrirscoon 28 November 1925 geza lten Preise in �Reichsmark bei fosorti erBezahlung  nur für Kartosfe n gilt der Erzeuzerpreish ab chlesiscgeiVerladestgtiqn in oollen Wo» gon abnngen  mit usnahme von Futter·Mitteln. die stch Frachtparita Breslau verstehen!. Tendenz:  betreibe:

Brotgetretde wetterfest Auswuchsfreies schweres, für Exportzweckte« eeigttetes Brotgetretde wird höher bezahlt. � Kartoffeln: ERuhig. -Ffuttermitteh st· � Mehl: Fest.
Tägltche amtliche Itotiernngen �00 au!:

mittl. Art nnd Güte der legten Tritte bei sofortige-r Bezahlung.
 betreibe: 28. :__27. » Oelsaatenr LJL 27.

Weizen neuer] 2l�50�f 21,20 N.Wittterraps..i ��� 33,-Ro gen... .. 80 « 15.50 Leinlamen  .l � � 34,�
Ha er, neuer 15,00 15,00 Senffamen, neu ��� 55,-
"r igggs kgsgg an   �- s:-tner- er e. �  � on� anneu �, · �- i i

Kartoffeln  &#39;e 50 �lg.! rote 1.30, weiße 1.30.Lfabrikkartoitfeln für das Prozent Stärltegehalt 0,07.

Wer seinen Hut noch bis«�- Weihnachten
gereinigt, gefärbt oder untgepreßt haben will,

derbrJe fdenselben nstfch dår Ho pttalga e zu orn.
Annahineftelle der »

Breslaner Stroh: nnd Filzhnt-Untprefzanstalt.

ohne Geldattfwattd
Geben Sie uns Jhke genauen Personalien unter

»�Scl«jli·e»izfg·rl! 103, Breslam Postantt II.

Geleuenlteitgttnult
Schtvarze

Riiltttittitiittri
für 14 Amte. verkauft

Oskar Obst
Bahnhofstrafze 3.

twntustrtstrnerinxs   ·
Mittwoch, den 2. SDeabr.

1925, vorm. 11 Uhr werde
ich in Namslan vor dem
Gasthans Weber _ «

tPosten Stttreiltltefte Pletittfte
emeritierter, ißnefoupier,
Tinte uneins. a. Saaten

öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern.

Namslau,d·.··i30.9iovbr. 1925.

Verwendbarkeit
 zeichnen es aus.

ETH
«« Henkel&#39;s Pult-YL nd Scheuermiitel

K9���g�f{;�:�&#39;�fj,;�b� Dienstag, den l. Dezenn-
in Bernstaw ber 1925, vorhin. 1 Uhr

werde ich in Simmelivitz
. 200 Zentner Kartoffeln. Monutltctt 500.� » . g» »«verdienen nachweislich meine n

Vertreter« 10 Geiste
Keine Borlrenntnissh keinKapital zwanggweisp verstehen« Biene«
nötig. Damen und Herren in Vkkiammluns im Saft-MUS-
alle�; Orts: gefnncht. Ifllnlgiälzrage ReimannI I&#39;ll I� IIgiteue Tfnsbacittxrstrftßxl « Obeisszgeäcgägkilgzåkher
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> .Gröperäny��rnährüii"isgennß: 
  .p ,licht« �Morgen!

sdisizifigt  » AÄ Große

freiwillige Verfteigerung
Donnerstag, den 3. Dezember, vormittags l0 Uhr
werde ich tn Kaulntitz  Schedlitz!, Kr Namslau

in meiner Befigung folgendes lebendes und totes Jnoentar
gegen Barzahlung oersteigekm
2 tragende FuchSstutett, l Breitdrescher
mit Göpeh �l Getreide- u. Graf-mähen
tDrilltnaschitte, l eiserner Nachrechety
thäcksek u. l Wurfntasd7iite, l geöecfter,
i 5elbstkutschierer, l Britschke und 2
ArbeitS-Wagen,t eiserneSJauchensafY
lNeptun-Jaucl7ettpetntpe, l Paar eng-
lische, [paar Arbeits-Geschirre, sowie
sämtliche Arbeits: u. WirtschaftSgeräte.

Heu, Stroh, Kartgefkfneiit und Rüben und
eine Unzahl gebrauchter Uiöbel

Der Besitzer.

WeihnachtSbitte.
Von ferne hören wir schon
Der Weihnachtsglocken Ton;
Denn ob auch sorgenbeschtvert die Zeit,
Riistet die deutsche Christenheit
Wieder zum Feste wie interner,
Und was an Glanz und Schimmer
Und allem, was einst uns ergötzt
Jetzt mangelt, das werde durch Jnnerlichkeit
Und Herzenstiese erseht.
Weiks aber doch Herzen erfreut
Zur lieblichen Weihnachtszeih
Weiks traute, leidtniide Menschett erquickt,
Wenn Gaben der Liebe das Auge erblickt,
So füllet uns bitte doch wieder die Hände,
Jhr treuen Freunde in Stadt und Land,
Auf daß, von eurer Liebe beglückt,
Am Weihnachtstag unsre jetzt bittende Hand
Viel Freude und Segen spende

Krciskraukctthattz

iiii

inei- tsa""iij"å"s"isi"-kittkutikot
Mittwoch, den Limidezctttbcr 1925.

Es ladet freundlichst ein

Kuba, Deutsch Marchwitz.

Sklnveiitsclslaclitett
Vorm. 9% Uhr: Wellsleisch und Wellwursh

Abends: Wurst-Abendbrot
wozu freundlichftzeinladet

INDiensta, den 1. Decmber 925 
«« 
k

Paul Jacob.
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Meine Praxis
_ befindet sicrh
jetzt Kreuzburgewstr. Nr. sc.

DU�: L: Keich, Zahnärztin
Fernspr. 12l. Ranstadt Fernspix 121.
illlIlllIIlIIIillllllllillililllllll

O
Hagelverftchertttrep

Große, angesehene Gefellschaft mit fester Prämie [nichtfiik den Bezirk 
Namslatt

einen Bezirks-Vertreter, ber gute Fühlung mit ver Land-
liundschaft defitztkttzxcks werden neben Pkovisio
Faltrtltofien vergütet. Namslau als Wohnsitz nicht erforderlich.
Gefl. Angebote unter E. 21 an die Geschäftsstelle d. Stadtbl

Eis. Seiten; G. m. b. H.
Pianosortesabrilt tLiegnitz ltt49s

Vertreter: Stadtliapelltnftn Grintm��ttreuzbnrg.

IttttttnnntttnnntttstttsannnInstit-eintritts i 
Ittttttttstntntttnttittntssttsnttkxitnttittttsxtts
I

ilillliMliliiiltlliillllliilllililllllllitlliililli « 
IIIIlillllllllllllllIllillllllllllllllllliiilllllllii &#39;

Zur Anfertigung

:�E tote Drucksachen jeder iiri E;
in moderner und sauberer Ausführung bei schnellster Lieferung

empfiehlt sich

Namslaucr Druckerei-Gesellschaft
m. b. H.

H a m s I a u , Amlreas-Kirchstraße H0. l8.

f

b freier Station und angemessener _ ji«-««

E DezemberDer

steht vor der Tittz Wer bisher· versäumt hat,
das �Namslauer Stadtblatt� bei unseren
Austrügern und Ausgabestrallen in der Stadt
oder der zustitnrligcn Postunstnlt für den Monat
Dezember zu bestellen, der hole diese Unterlassung

noch heute
nach, damit keine Unterbrechung im läezugc

unseres Blattes eintritt.

K« lier Preis bleibt unverändert!

Öuitcn, Htcmnot� Zlehun�mmmbezember
Verfchleintttng » e 61&#39;086 Pl�llllcl�

ZIFTEITZFTHEEFEFEJETFITHFEE     EITHER«
lseiligenstadt EichSictd!H.v.23. » ·
ZEIT-instit? i. essgggggIst-d Ei« Beamter I  «

de! vor unb noch   zu 3.- Use.
Wkjhnqchkgn �man Woche«   «» Porto und bitte-okt- extra
hierher kommen könnte bel «  stoscjstsltssnsusiepktp 

�|0 « 30 »u�ewlnnllulc
« Hi· Versand auch gegen Nadmohme.

ArndtStaats. Lolterle-Elnnahme
Breslau V
" �n?� Les«

Entschädigung. ·
vnn Pnllwllr. ltnnallan Ins itttatniqlt

Jnsctikren
bttnat Gewinn!
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